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Mehr Leistungen
fordern in den
Rekrutenschulen

«Zur Didaktik einer ge-
fechtsnahen Führerausbil-
dung» Artikel von Ulrich Zwygart

in ASMZ 10/92.

Warum werden die
glaubwürdigen Durchhalteübungen
nicht in allen Rekrutenschulen
durchgeführt? Warum gehört
ein 50-km-Marsch nicht mehr
zwangsläufig in den
Ausbildungsplan der Rekrutenschulen?

Warum verzichtet man
vermehrt auf komplexe Übungen,

die erhöhte Anforderungen
an die Truppe und an das

Kader stellen?

In den Rekrutenschulen
muss den jungen Menschen
etwas geboten werden. Sie müssen

Gelegenheit haben, ihr
Können und ihre Leistungsbereitschaft

unter Beweis zu stellen

und ihre Abenteuerlust zu
stillen. Die heutige Generation
von Rekruten kann man praktisch

nur noch durch eine
direkte Aufgabe mit gleichzeitigem

Insichtstellen eines Erlebnisses

motivieren. Ich mache
auch die Erfahrung, dass vor
allem Soldaten frustriert sind,
die bei einer Truppe Dienst
leisten, bei der sie nichts Besonderes

erleben. Am Anfang
erstaunte mich, dass ein Matu-
rand bei der Infanterie zufriedener

sein kann als ein
Elektroniker bei den Gerätemechanikern.

Der Soldat will aber in

der Regel im Dienst keine
Wiederholung seines Alltages;
vielmehr strebt er nach
Herausforderung. Abenteuern und
Selbstfindung.

Scheinbar gilt das
ungeschriebene Gesetz, dass jeder
frühzeitig entlassene Rekrut
dem Ruf der Schule schadet.
Wer aber psychisch oder
physisch dem Dienst nicht
gewachsen ist, muss entlassen
werden. Ich habe in meinem
Zug lieber 20 den Anforderungen

genügende Soldaten, als 23,
von denen drei durch ihre
begrenzte Diensttauglichkeit den
ganzen Zug bremsen und so
anspruchsvolle Einsätze
verunmöglichen. (Ist ein Unteroffizier

mit Asthma wirklich
diensttauglich?).

Folgendes können wir in der
zivilen und militärischen
Ausbildung feststellen: wo kein
Leistungsdruck vorhanden ist.
dort wird der Spielraum
zwangsläufig ausgenutzt. Wer
nicht gefordert wird, hat wenig
Lust, Überdurchschnittliches
zu leisten. Leistungsorientierte
Führung ist wieder vermehrt
gefragt.

Ich bin überzeugt, wenn wir
eine seriöse, professionelle und
glaubwürdige Ausbildung mit
nicht alltäglichen Erlebnissen
bieten, können wir die jungen
Leute wieder vermehrt für den
Dienst motivieren. Ich schlies-
se mich Herrn Zwygart an.
Bieten wir Übungen an, die
über zivile Freizeitangebote
hinausgehen. Packen wir diese
Chance! Lt A. Flückiger ¦

An Brennpunkten des Jahrhunderts
- die fesselnde Autobiographie
eines hohen sowjetischen Militärs

Mit großer Offenheit
berichtet Armeegeneral
Anatoli Gribkow von den
Stationen eines mehr als

50jährigen Dienstes in den
Streitkräften der UdSSR:
1939 als knapp Zwanzigjähriger

im sowjetisch-finnischen

Winterkrieg, danach
als Offizier des Generalstabs

an den Fronten des zweiten
Weltkriegs in Rußland. 1962
während der Kubakrise
Augenzeuge der
Raketenstationierung auf der Karibikinsel,

schließlich von 1976
bis 1988 Stabschef der Streitkräfte

des Warschauer Pakts.
Im Anhang werden erstmals
Dokumente zur Kubakrise
1962 veröffentlicht.

Anatoli I. Gribkow
Im Dienste der Sowjetunion

Erinnerungen eines
Armeegenerals

Aus dem Russischen von
Barbara und Lothar
Lehnhardt sowie
Reinhard Fischer
528 Seiten mit
63 historischen Fotos und
einem Dokumentenanhang.
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Anatoli I. Gribkow, geb. 1919
in einer Bauernfamilie am Don.
1939 Eintritt in die Rote Armee,
nach 1945 Absolvierung der
Militärakademie des Generalstabs,

bis 1976 in verschiedenen

Republiken der UdSSR
sowie beim Generalstab in
Moskau tätig, danach beim
Warschauer Pakt.
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